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Blau l i cht

Ohne anzuhalten

Rollerfahrer
entreißt Frau die
Handtasche
CUXHAVEN. Rasanter Überfall in
der Wagnerstraße in Cuxhaven.
Drei ältere Damen liefen am
Sonntagnachmittag nebeneinan-
der auf dem Gehweg in Richtung
Poststraße. Kurz vor der Kreu-
zung dann der Überfall. Ein Rol-
lerfahrer näherte sich den drei
Personen und fuhr dann rechts an
ihnen vorbei. Dabei riss er einer
80-Jährigen die Handtasche aus
der Hand. Anschließend raste der
unbekannte Dieb in Richtung
Beethovenallee davon. Die Senio-
rin blieb bei dem Handtaschen-
raub glücklicherweise unverletzt.
Zeugen, die Angaben zur Identi-
tät des Rollerfahrers machen kön-
nen, werden gebeten, sich an die
Polizei zu wenden. (red)
Die Polizei Cuxhaven weist in

diesem Zusammenhang auf fol-
gende Tipps hin:
�Nehmen Sie nur Dinge mit, die
Sie wirklich benötigen
� Achten Sie gerade nach dem
Geldabheben auf Fremde, die Ih-
nen folgen
�Gehen Sie möglichst durch be-
lebte Gegenden mit Passanten
und Geschäften nach Hause
� Lassen Sie in der Öffentlich-
keit, zum Beispiel in Gaststätten,
niemanden sehen, wie viel Geld
Sie bei sich haben
�Wenn Sie auf offener Straße
angesprochen werden, dann seien
Sie wachsam, wenn jemand Sie
um Feuer bittet oder darum,
Kleingeld zu wechseln. In dem
Moment, in dem Sie die Geldbör-
se in der Hand haben, könnten
die Räuber zugreifen.

Serientäter am Werk?

Einbrüche in
verschiedene
Gartenlauben
CUXHAVEN. Gleich mehrere Ein-
brüche in verschiedene Garten-
lauben verzeichnete die Polizei
am Wochenende. Zunächst bra-
chen unbekannte Täter die Tür zu
einer Laube auf dem Kleingarten-
vereinsgelände im Töpfers Stieg
auf und entwendeten daraus eine
Kettensäge und ein Damenfahr-
rad. Der Schaden beträgt etwa
300 Euro.
Im gleichen Zeitraum brach je-

mand auf dem Gelände des Klein-
gartenvereins in der Straße „Vor
dem Flecken“ in ein Gartenhaus
ein und entwendete daraus unter
anderem vorgefundenes Bargeld
und Stopftabak im Gesamtwert
von rund 200 Euro.
Ebenfalls am Wochenende

brach jemand eine Gartenlaube
auf einem Vereinsgelände in der
Straße „Vorwerk“ auf. Hier wur-
den mehrere Schränke durch-
sucht, aber vermutlich nichts ent-
wendet. Der Schaden beträgt den-
noch rund 200 Euro. Zeugen, die
sachdienliche Hinweise zu den
Einbrüchen machen können,
werden gebeten, sich an die Poli-
zei zu wenden. (red)

„Weihnachtshasser“ am Werk?

Dekoration
mutwillig
beschädigt
CUXHAVEN. Unbekannte Täter ha-
ben in den frühenMorgenstunden
des ersten Advents die Weih-
nachtsbeleuchtung der Werbe-
und Interessengemeinschaft Al-
tenbruch komplett zerstört. Die
Beleuchtung hing in der Langen
Straße etwa 3,50 Meter hoch und
war circa 40 Meter lang. Der
Schaden beträgt mehrere Hundert
Euro. Zeugen, die Angaben zu
den Randalierern machen kön-
nen, werden gebeten, sich an die
Polizei zu wenden.
Wohl in der gleichen Nacht be-

schmierten Unbekannte einen Pa-
villon der Kirche. Dieser musste
erst kürzlich wegen ähnlicher
Farbschmierereien gereinigt wer-
den. (red)

„Wir sind Köche, keine Apotheker“
21. Jugendmeisterschaften der gastronomischen Ausbildungsberufe um die „Neptunschale“ in der Berufsschule Cuxhaven

Schulen. Aus dem Wettbewerb
kristallisieren sich die Teilnehmer
für die Niedersächsische Jugend-
meisterschaft der Gastronomie
heraus. Wer dort gewinnt, fährt zu
den Deutschen Meisterschaften.
„Eine tolle Erfahrung – Ham-
mer!“, finden Teampartner Daniel
Schulz (Strandhotel Duhnen)
und Maike Lammerich (Badhotel
Sternhagen). Arbeiten nach Re-
zept? „Wir sind Köche, keine
Apotheker. Die Idee für unser
Menü haben wir uns aus dem
Kopf gezogen.“
„Alle, die sich qualifiziert ha-

ben, sind Gewinner“, sagt Rüdiger
Koenemann, Schulleiter der BBS
Cuxhaven. „Ich bin beeindruckt,
wie viel Kreatives ich gesehen
habe. Behaltet Euren Spaß an die-
sem tollen Beruf.“ Freude auch
bei Oberstudienrätin Annemarie
Backer-Kaiser, als sie die Ehren-
Neptunschale verliehen bekam.
Sie und Renate Witt sind als Urge-
steine von Anfang an bei Neptun
mit an Bord.

fachleute. „Aber wohlwollend“,
schmunzelt sie. „Wir gucken, ob
die Speisen gleichzeitig eingesetzt
werden und die Laufrichtung
stimmt. Immer vorwärts und im
Uhrzeigersinn.“ Tatjana Heuck,
angehende Hotelfachfrau im
Moin-Hotel, macht vor, wie es
geht. Hannes Vanini (Hotel See-
lust) steht die Freundlichkeit im
Gesicht geschrieben. „Ich habe
Spaß daran, Menschen ihre Wün-
sche zu erfüllen“, sagt er.
„Heute beurteilen wir nicht,

sondern genießen“, freut sich
Markus Grimm, F&BManager im
Strandhotel Duhnen. Und mit
ihm Simone Töllner (Empfangs-
leitung Moin-Hotel) und Tanja
Mehren (Restaurantleitung im
Strandhotel Duhnen). „Die Vor-
speise ist schon mal sehr gut.“
Um die Neptunschale wird seit

21 Jahren mit Kochlöffeln ge-
kämpft. DerWettbewerb erfolgt in
Zusammenarbeit zwischen den
gastronomischen Ausbildungsbe-
trieben und den Berufsbildenden

preisgekrönter Leckerbissen wird,
muss es „hohl ausgelöst“ werden.
So passt die Füllung hinein. „Das
ist ganz große Handwerkskunst,
was wir hier sehen“, bewundert
Heinz Armbruster die chirurgische
Vorgehensweise der Jungköche.

Fummelarbeit unter Druck
Ronja Runschke vom Badhotel
Sternhagen hat aus Steckrüben
und Karotten feine Gemüsebünd-
chen kreiert – Fummelarbeit trotz
Zeitdruck. Keine Zeit, alles noch
mal „Menü passieren zu lassen“.
„Just in Time, so muss es sein“,
reimt Dominik Büttner (Strand-
gaststätte Behrens) und lacht. Ei-
nigen der Jungköche steht der
Schweiß auf der Stirn. „Bei eini-
gen fehlt die Zeit, die sie vorher
vertrödelt haben. Das reißt man
nicht mehr raus“, kommentiert
Hans-Hermann Köster und blickt
auf die Uhr. Gar nicht aus der
Ruhe zu bringen ist Sina Hubert
vom Romantikhotel Bösehof. Mit
Akribie zauberte sie noch schnell
eine Feigen-Senf-Sauce.
Imke Müller, Lehrerin im haus-

wirtschaftlichen Bereich, beurteilt
mit ihren Kolleginnen die Hotel-

Neun weibliche und acht männli-
che Azubis der Gastronomie und
Hotellerie kämpfen in den Berufs-
bildenden Schulen (BBS) um die
Neptunschale. Thema: Gastrono-
mie 4.0 – innovative Konzepte für
die Zukunft. Qualifiziert haben
sich die Teilnehmer durch eine
theoretische Vorentscheidung.
Vier Wochen hatten sie Zeit zu
experimentieren. Nun stellen sich
die Nachwuchstalente den kriti-
schen Augen und Geschmäckern
der Fachjury. Geprüft werden
Sauberkeit, Arbeitsplatzvorberei-
tung, Arbeitstechnik, Geschmack
und Präsentation.
Die Komponenten für das Drei-

gangmenü sind vorgegeben: da-
runter Ziegenfrischkäse, Kirschto-
mate undRucola für die Vorspeise,
Stubenküken für den Hauptgang,
Erdbeeren und Rhabarber für das
Dessert. „Alles muss in irgendeiner
Form verwendet werden“, so Ste-
fan Brandes, Lehrer für Fachpraxis
und Küchenmeister im Berufsfeld
Gastronomie. „Einfach und gerad-
linig gekocht, ohne Kinkerlitz-
chen, ist am besten“, so Küchen-
meister Hans-Hermann Köster.
Damit aus dem Stubenküken ein

Die Kreationen für das Meister-Menü im Kampf um die Neptunschale werden in Perfektion zubereitet. Fotos: Tonn

Letzte Instruktionen für das Team der Hotel- und Restaurantfachleute.

Von Joachim Tonn

CUXHAVEN. „Manch einer arbeitet diszipliniert, bei anderen sieht es aus wie
Sodom und Gomorrha“, lacht Prüfer und Küchenmeister Hans-Hermann Kös-
ter aus Cadenberge, der gemeinsam mit Heinz Armbruster (Dobbendeel, Bad
Bederkesa) mit wachem Auge die Arbeitsplätze abschreitet. „Aber Hauptsa-
che: Es schmeckt.“

› Köchin/Koch: 1. Ronja Runschke,
Badhotel Sternhagen, Cuxhaven; 2.
Sina Hubert, Romantik Hotel Bösehof,
Bad Bederkesa; 3. Dominik Luft, Hotel
Seelust, Cuxhaven; 4. Maike Lamme-
rich, Badhotel Sternhagen, Cuxhaven,
Daniel Schulz, Strandhotel Duhnen,
Cuxhaven, Marie Grüner, Hotel
Strandperle Cuxhaven, Niko Sommer,
Wurster Hof, Dorum.

› Hotelfachfrau / -mann: 1. Niclas
Düwel, Strandhotel Duhnen, Cuxha-
ven; 2. Tatjana Heuck, Moin Hotel.
Cuxhaven; 3. Tristan Ohrmann,
Strandhotel Duhnen, Cuxhaven; 4.
Laura Buck, Strandhotel Duhnen, Cux-
haven, Hannes Vanini, Hotel Seelust
Cuxhaven, Laura Schulz, Strandhotel
Duhnen, Anont Nuanphum, Donner’s
Hotel Cuxhaven.

› Restaurantfachfrau / -mann: 1.
Elisabeth Elaga, Hotel Strandperle,
Cuxhaven; 2. Sarah Dibbern, Hof Oel-
kers, Wenzendorf; 3. Dominic Büttner,
Strandgaststätte Behrens, Cuxhaven.

Die Sieger

Geminiden und Ursiden blitzen am Nachthimmel auf
Sonne, Mond und Sterne im Dezember: Gleich zwei Sternschnuppenströme zu beobachten / Abendstern Venus leuchtet auffällig

Mit seiner Hilfe haben schon vor
4000 Jahren die Ägypter festge-
stellt, dass ein Jahr um einen Vier-
teltag länger ist als 365 Tage. Ein
Reformversuch von König Ptole-
maios III., Euergetes genannt, im
Jahre 238 v. Chr., alle vier Jahre
einen Schalttag einzuführen,
scheiterte am erbitterten Wider-
stand der ägyptischen Priester-
schaft.
Die Sonne wechselt am 18. aus

dem Sternbild Schlangenträger in
das Sternbild Schütze. Am 21. er-
reicht sie um 11.44 Uhr den tiefs-
ten Punkt ihrer Jahresbahn, die
Wintersonnenwende tritt ein. Der
Winterpunkt markiert den Beginn
des Tierkreiszeichens Steinbock,
weshalb man auch vom Wende-
kreis des Steinbocks spricht. Die
Nacht vom 21. auf 22. Dezember
ist die längste des ganzen Jahres.
Sie dauert in Berlin 16:22 (Stun-
den:Minuten), in Hamburg 16:33,
in Köln 16:05, in Stuttgart 15:45
und in München 15:40.
In der Neujahrsnacht wird wie-

der einmal um 0.00 Uhr Weltzeit,
dies entspricht 1 Uhr MEZ am 1.
Januar 2017, eine Schaltsekunde
in die koordinierte Weltzeit
(UTC) eingefügt. Dies ist erforder-
lich, da die gute, alte Erduhr
schlapp macht – sie wird immer
langsamer. Schuld daran ist der
Mond, der die Erdrotation lang-
sam aber stetig abbremst. Nach
Einfügen der Schaltsekunde wird
die Differenz der Weltzeit zur In-
ternationalen Atomzeitskala
(TAI) 37 Sekunden betragen. Die
Weltzeit wird dann um mehr als
eine halbe Minute der Atomzeit-
skala hinterherhinken. Ohne Ein-
fügen von Schaltsekunden würde
langfristig gesehen die Sonne erst
aufgehen, wenn bei uns die Uhren
zwölf Uhr mittags anzeigen. (Hans-
Ulrich Keller, dpa)

strahlungspunkt im Sternbild der
Zwillinge. Ihre größte Aktivität
entfalten sie in der Nacht vom 13.
auf 14., wo in der Stunde um Mit-
ternacht stündlich bis zu 120
Sternschnuppen und teilweise
helle Boliden aufleuchten. Leider
stört in diesem Jahr der Vollmond
die Beobachtung der Geminiden
ganz erheblich. Ihren Ursprung
führen die Geminiden auf den
Planetoiden Phaeton zurück, der
vermutlich ein inaktiver Kome-
tenkern sein dürfte. Er hat seit
Millionen Jahren Bruchstücke
entlang seiner Bahn um die Sonne
verloren.
Vom 16. bis 25. blitzen die Ur-

siden auf. Sie scheinen dem Stern-
bild Kleiner Bär zu entströmen.
Sie heißen nach der lateinischen
Bezeichnung für dieses Sternbild:
Ursa Minor. Das Maximum des
Stromes ist in der Nacht vom 21.
auf 22. gegen Mitternacht zu er-
warten, wobei etwa zehn Meteore
pro Stunde aufleuchten.
Am 13. passiert der Mond sei-

nen erdnächsten Punkt, wobei
ihn 358 460 Kilometer von uns
trennen. Am Morgen des 13. be-
deckt der Mond um 6.25 Uhr den
rötlichen Aldebaran, Hauptstern
des Stieres. Die exakte Vollmond-
phase tritt am 14. um 1.06 Uhr im
Sternbild Stier ein. Die Voll-
mondnacht vom 13. auf 14. ist die
längste des Jahres 2016. Auch er-
reicht der Vollmond kurz nach
Mitternacht seine höchste Positi-
on über dem Südpunkt des ge-
samten Jahres. In Erdferne hält
sich der Mond mit 405 870 Kilo-
meter Distanz am 25. auf. Vier
Tage später, am 29. um 7.53 Uhr
wird die Neumondphase erreicht.
Die Herbststernbilder verab-

schieden sich allmählich von der
abendlichen Himmelsbühne.
Hoch im Süden hat der Widder

CUXHAVEN. Unser innerer Nach-
barplanet, die Venus, wird im De-
zember zum auffälligen Abend-
stern. Bald nach Sonnenunter-
gang entdeckt man sie als weißen
Lichtpunkt tief am Südwesthim-
mel. Sie leuchtet auffällig, weil
ihre dichte Wolkenhülle das ein-
fallende Sonnenlicht weitgehend
reflektiert. Im Fernrohr zeigt sich
Venus im Dezember halb be-
leuchtet, auch wenn die exakte
Phase „Halbvenus“ erst Mitte Ja-
nuar 2017 erreicht wird. Zu Mo-
natsanfang geht Venus kurz nach
19 Uhr unter, zu Silvester erst um
halb neun Uhr abends.
Am 3. zieht die schmale Sichel

des zunehmenden Mondes nörd-
lich, also oberhalb an Venus vor-
bei. Zu dieser Konstellation ge-
sellt sich noch Mars, der weiter
östlich steht. Das Dreigestirn bie-
tet einen netten Himmelsanblick
über dem Südwesthorizont. Mars
ist allerdings der lichtschwächere
der drei Wandelgestirne. Den-
noch ist der Rote Planet gut mit
bloßen Augen zu erkennen. Zum
Jahresende verabschiedet sich
Mars kurz nach 21.30 Uhr und
geht unter.

Jupiter am Morgenhimmel
Jupiter im Sternbild Jungfrau be-
herrscht den Morgenhimmel. Zu
Monatsanfang erfolgt der Aufgang
des Ringplaneten kurz nach 3 Uhr
morgens, zu Silvester jedoch
schon um 1.30 Uhr. Etwa eine
Viertelstunde nach seinem Auf-
gang kann man Jupiter am Süd-
osthorizont erkennen. Am 22.
passiert der abnehmende Halb-
mond den Riesenplaneten.
Zwei Meteorströme bescheren

uns im Dezember zahlreiche
Sternschnuppen. Vom 6. bis 16.
flammen die Geminiden auf. Wie
der Name verrät, liegt ihr Aus-

der sechs bekanntesten Winter-
sternbilder zusammen. Es sind
dies hoch im Südosten, fast im
Zenit, die gelbliche Kapella im
Fuhrmann, Aldebaran im Stier,
Rigel im Orion, Sirius im Großen
und Prokyon im Kleinen Hund
sowie Pollux in den Zwillingen.

Sirius funkelt hell
Obwohl Sirius noch tief im Süd-
osten steht, funkelt er dennoch
auffällig in einem bläulich-weißen
Licht. Sirius ist der hellste
Fixstern des gesamten Firma-
ments. Mit knapp neun Lichtjah-
ren Entfernung zählt Sirius zu den
Nachbarsternen unserer Sonne.

die Mittagslinie bereits passiert.
Das Pegasusquadrat und die Ster-
nenkette der Andromeda sind
noch hoch im Westen zu sehen.
Der Schwan mit seinem hellen
Stern Deneb ist ebenfalls noch im
Westen zu sehen. Tief im Nord-
westen leuchtet die bei uns fast
zirkumpolare Wega im Sternbild
Leier. An ihrer bläulichen Farbe
ist sie leicht zu erkennen.
Die Osthälfte des Himmelsge-

wölbes ist nun reich an hellen
Sternen, denn der Aufmarsch der
Wintersternbilder hat begonnen.
Das Wintersechseck ist komplett
über demHorizont erschienen. Es
setzt sich aus den hellsten Sternen


